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Warum Haus- und Heim-
besuche so wichtig sind 
In der Physio-, Ergotherapie und Logopädie 

pm. Beim Hausbesuch kommt 
der Therapeut zu den Patien-
ten in die häusliche Umgebung. 
Dies bringt viele Vorteile. So 
können gerade Alltagsfunktio-
nen direkt vor Ort geübt wer-
den und dies vor allem genau-
so wie die häusliche Situation 
vor Ort ist. Beispielsweise übt 
die Physiotherapeutin das Auf-
stehen aus dem Lieblingsses-
sel oder auch das Gehen vom 
Wohnzimmer ins Badezimmer. 
Wichtig ist oft auch, die Trep-
pe zu bewältigen oder aus dem 
Haus in den Garten oder auf 
die Straße zu kommen. In der 
Ergotherapie werden Alltags-
handlungen wie Waschen, An-
ziehen oder Kochen in der re-
alen Umgebung geübt. Die Lo-
gopädie beübt Sprechen oder 
Schlucken direkt vor Ort, ohne 
dass der Patient aus dem Haus 
gehen muss. 

Für das bessere motori-
sche Lernen hat es viele Vor-
teile, dass genau in der Umge-
bung geübt wird, in der auch 
die tägliche Routine stattfi n-
det. Man kann genau an der 
Treppe üben, die auch bewäl-
tigt werden muss. Mit genau 
dem Geländer oder der Stu-
fenhöhe. Wichtig ist dies auch 
beim Aufstehen aus dem Bett 
oder auch bei dem so wichti-
gen Toilettentransfer.

Ein weiterer Vorteil ist, 
dass in der häuslichen Um-
gebung die so bedeutsamen 
Tipps für Eigentraining gege-
ben werden können. Wie kön-
nen die Angehörigen zum Bei-
spiel besser mit dem Betrof-
fenen kommunizieren? Wie 
kann man beim Essen opti-
mal unterstützen? Was ist bei 
der Nahrungszubereitung zu 
beachten? Dies kann alles di-
rekt vor Ort mit der Logopä-
die besprochen werden. Auch 
in der Physiotherapie können 
relevante Dinge geklärt wer-
den: Wo klappen Aufsteh-
übungen am besten? Ein Bei-
spiel dafür kann auch der Bal-
kon oder das Balkongeländer 
sein. Aber auch ein Küchen-
tisch oder eine Treppe eig-
nen sich hervorragend für ein 
Muskeltraining. Hilfsmittelbe-
ratung ist ein elementarer Be-
standteil der häuslichen Be-
treuung von Logopäden, Phy-
sio- und Ergotherapeuten. 
Funktioniert eine Codespra-
che, nützt ein Bewegungs-
trainer gegen die Versteifung 
der Gelenke oder zur Förde-
rung der Ausdauer? Wo wird 
ein Gri�  an der Wand benö-
tigt, um nicht zu stürzen? Wel-
che Hilfsmittel gibt es für die 
Küche oder das Bad? Das sind 
alles Fragen, die kompetente 
Therapeuten am besten vor 
Ort beantworten können und 
auch gleich die entsprechen-
den Bezugstipps und Verord-

nungsmöglichkeiten bespre-
chen können, oft auch in guter 
interdisziplinärer Zusammen-
arbeit mit Orthopädietechni-
ker beziehungsweise Reha-
technikern. 

Ein weiterer wesentlicher 
Punkt, den man bei Hausbesu-
chen beachten muss ist, dass 
viele Betro� ene gar nicht aus 
dem Haus kommen können. 
Dies sind aber gerade die Pa-
tienten, die am nötigsten The-
rapien brauchen. Viele neuro-
logischen Patienten, nach ei-
nem Schlaganfall oder bei Par-
kinson- oder MS-Betro� enen, 
brauchen dringend Hausbesu-
che. Aber gerade auch ältere 
Patienten nach einem Sturz 
oder nach Operationen benö-
tigen fachkundige Therapie. 
„Deshalb machen wir gerne 
Hausbesuche und fi nden die-
ses Therapieangebot wich-

tig“, so Hans Lamprecht, Ge-
schäftsführer der Praxis Lam-
precht im Otto-Ficker-Gebäu-
de in Kirchheim. „Wir fahren 
bis nach Nürtingen oder auch 
nach Lenningen und Weil-
heim. Leider wird die Fahr-
zeit von den Krankenkassen 
nur mit einem sehr geringen 
Pauschalbetrag bezahlt. Des-
halb machen viele Praxen sehr 
ungern Hausbesuche. Auch 
wir müssen eine wirtschaftli-
che Umsetzbarkeit im Einzel-
fall prüfen“, meint Hans-Niko-
laj Lamprecht, Geschäftsfüh-
rer der Praxis Lamprecht. 

Gerade die interdisziplinä-
re Zusammenarbeit der ver-
schiedenen Berufsgruppen 
bringt viele Vorteile für Pati-
enten. Es ist notwendig, dass 
die verschiedenen Berufs-
gruppen sich ergänzen und 
eng miteinander zusammen-
arbeiten. Der Hausbesuch ist 
ein unerlässlicher Bestandteil 
in einer qualifi zierten Betreu-
ung von Patienten. Manchmal 
sind es nicht nur die älteren 
oder gebrechlichen Menschen, 
manchmal sind es sogar Säug-
linge oder Kinder, die aus ganz 
bestimmten Gründen einen 
Hausbesuch benötigen. Na-
türlich bringt die Therapie in 
der Praxis auch viele Vorteile, 
die im Hausbesuch nicht dar-
stellbar sind. So zum Beispiel 
der Einsatz von Therapiegerä-
ten, wie Laufband, Handtrai-
ner, Neurofeedbacktraining, 
Gleichgewichtstrainer oder 
vieles mehr. Dies ist natürlich 
nur in der Praxis vor Ort mög-
lich. So macht es Sinn, dass, 
wenn man in die Praxis kom-
men kann, diese umfassenden 
Therapiemöglichkeiten natür-
lich auch genutzt werden.

Und wie sieht es mit 
 Heimbesuchen aus?
Gerade Pfl egeheime suchen 
oft dringend Logopäden zur 

Schlucktherapie. Viele älte-
re Menschen haben Proble-
me mit dem Schlucken. Et-
liche Bewohner von Pfl ege-
heimen kommen nach einem 
Schlaganfall oder mit anderen 
neurologischen Problemen 
in ein Pfl egeheim. Bei die-
sen Erkrankungen ist geziel-
te Sprach- und Schluckthera-
pie äußerst wichtig. Aber Lo-
gopäden, vor allem solche, die 
sich fundiert mit Schluckstö-
rungen auskennen sind Man-
gelware. 

„Meine Spezialisierung auf 
Dysphagie (Schluckstörung) 
habe ich schon als Praktikan-
tin in der Schmiederklinik in 
Gerlingen begonnen. Diesen 
Therapiebereich finde ich 
für die Betro� enen sehr, sehr 
wichtig und oft fi nden diese 
Patienten keinen kompeten-
ten Therapeuten im Hausbe-
such oder in Heimen“, so Ann- 
Kathrin Lamprecht, Logopä-
din und Dysphagiespezialis-
tin in der Praxis Lamprecht.

Ergotherapie leistet einen 
wichtigen Beitrag in der The-
rapie von Gedächtnisstörun-
gen oder auch von der Thera-
pie der Handgeschicklichkeit 
und vielen anderen Alltags-
handlungen. Ergotherapeu-
ten betreuen oft auch entspre-
chende Gruppen in Heimen 
und pfl egerischen Einrich-
tungen. Die Physiotherapeu-
ten kümmern sich meist um 
das so wichtige Gehen. Dies 
muss erhalten bleiben so lan-
ge es geht. Mobilsierung steht 
auf dem Programm. Raus aus 
dem Bett so lange wie mög-
lich. Jeder Schritt zählt. Falls 
das Gehen nicht mehr mög-
lich ist, muss sich oft um den 
Erhalt der Beweglichkeit ge-
kümmert werden, zusammen 
und in enger Absprache mit 
der Ergotherapie. Bei schwe-
rer Betro� enen ist Atemthera-
pie notwenig. Dies kann auch 
in der Zusammenarbeit mit 
der Logopädie erfolgen. Phy-
siotherapeuten, Ergothera-
peuten und Logopäden soll-
ten in Pfl egeheimen eng zu-
sammenarbeiten und vor al-
lem auch eng mit der Pfl ege 
zusammenarbeiten. 

Hier ist eine gute Kom-
munikation gefragt. „Insge-
samt sollte ein Miteinander 
der verschiedenen therapeu-
tischen Berufsgruppen, der 
Pfl ege, der Ärzte und nicht zu-
letzt der Angehörigen gesucht 
werden“, so Sabine Lamprecht 
von der Praxis Lamprecht, die 
viele Haus- und Heimbesuche 
im weiten Umfeld von Kirch-
heim anbietet. 

Beim Hausbesuch kommt der Therapeut zu den Patienten 
in die häusliche Umgebung. Dies bringt viele Vorteile. 
 Foto: HSH Lamprecht

Physiotherapeut
Nachwuchs wird gesucht

lps/Jm. Der Beruf des Phy-
siotherapeuten ist ein wich-
tiger Bestandteil im Gesund-
heitswesen. Sowohl im Be-
reich der rehabilitativen Medi-
zin als auch in der Prävention 
ist dieser medizinische Beruf 
unabdingbar. Die Physiothe-
rapie ist eine Behandlungs-
art, die sich an der Patholo-
gie und Physiologie orientiert 
und die bei Störungen des Be-
wegungsapparats und Nerven-
systems sowie bei Erkrankun-
gen der Psyche und den inne-
ren Organen angewendet wird. 
Physiotherapeuten können so-
wohl in Physiotherapiepraxen 
als auch in Rehakliniken, Kur-
einrichtungen, Sportvereinen 
und Betrieben tätig sein. Die 
verschiedenen Arbeitsberei-
che machen die Ausübung des 
Berufs vielfältig und abwechs-
lungsreich, da sich innerhalb 
der Berufslaufbahn neue Mög-
lichkeiten entwickeln können. 
Der Beruf bietet zudem zahl-
reiche verschiedene Weiter- 
und Fortbildungsmöglichkei-
ten sowie Aufstiegschancen. 

Diese bestehen beispielsweise 
in einer Tätigkeit als Lehrkraft 
in einer Physiotherapiepraxis 
oder als physiotherapeuti-
sche Leitung in niedergelasse-
nen Arztpraxen und Kliniken. 
Mit einer abgeschlossenen Be-
rufsausbildung ist es zudem in 
Deutschland möglich, einen 
akademischen Abschluss zu 
erwerben. Der Abschluss kann 
ausbildungsintegriert, primär-
qualifi ziert und berufsbeglei-
tend absolviert werden. Fort- 
und Weiterbildungen gibt es 
in zahlreichen verschiedenen 
Bereichen. Sie werden vom 
Deutschen Verband für Phy-
siotherapie (ZVK) angebo-
ten. Zu gängigen Fortbildun-
gen zählen, unter anderem, die 
manuelle Lymphdrainage, ma-
nuelle Therapie sowie Kran-
kengymnastik nach Bobath. 
Das sogenannte Bobath-Kon-
zept ist von den Krankengym-
nasten Dr. Berta und Dr. Karel 
Bobath entwickelt worden und 
wird hauptsächlich bei neuro-
logischen Erkrankungen ange-
wendet.

Das Berufsbild des Physiotherapeuten ist ein wichtiger Be-
standteil des Gesundheitssystems. Foto: Aok Mediendienst

Physiotherapie 
während der Pandemie
lps/Jm. Aufgrund der Coro-
na-Krise werden Termine für 
physiotherapeutische Sitzun-
gen von Seiten der Patienten 
häufi g abgesagt. Die Angst 
vor einer Ansteckung ist 
groß, weshalb Patienten ihre 
Termine derzeit nicht wahr-
nehmen wollen. Ein Grund 
dafür ist, dass der Großteil 
der Patienten einer Risiko-
gruppe angehört und diese 
aufgrund der aktuellen Lage 
zu Hause bleiben. Zudem ge-
hen viele Patienten fälschli-
cherweise davon aus, dass 
Physiotherapiepraxen ge-
schlossen sind. Physiothera-
piepraxen sind wichtig, da sie 
Krankenhäuser und Arztpra-
xen in der ambulanten medi-
zinischen Versorgung entlas-
ten. Daher gelten sie als sys-
temrelevant und müssen bis 

auf weiteres geö� net haben. 
Nicht verschreibungspfl ich-
tige Anwendungen wie bei-
spielsweise Wellness-Mas-
sagen werden jedoch derzeit 
nicht angeboten. Als Schutz-
maßnahme wird darauf ge-
achtet, die Termine so zu ver-
geben, dass sich nicht meh-
rere Patienten gleichzeitig in 
der Praxis aufhalten. Zudem 
werden Hygienevorschriften 
streng eingehalten, indem 
Materialien und Geräte nach 
jedem Patienten desinfi ziert 
werden und sowohl für Mit-
arbeiter als auch Patienten 
Desinfektionsmittel zur Ver-
fügung steht. Während der 
Behandlung ist das Tragen 
eines Mundschutzes für das 
Personal verpfl ichtend und 
wird den Patienten ebenfalls 
empfohlen. 

Heilpraktiker
Ein umstrittenes Berufsbild

lps/Jm. Das Berufsbild des 
Heilpraktikers ist umstritten 
und muss nicht selten starke 
Kritik einstecken. Der Grund 
dafür ist die fehlende medizi-
nische Ausbildung. Um den 
Beruf des Heilpraktikers aus-
üben zu können, wird weder 
eine medizinische Berufsaus-
bildung noch ein Studium in 
diesem Bereich vorausgesetzt. 

Es gibt zahlreiche verschie-
dene Heilpraktikerschulen, 
die sich auf unterschiedliche 
Bereiche spezialisiert haben. 
Von einer medizinisch-kon-
servativen bis zu einer esote-
risch geprägten Lehre ist fast 
alles möglich. Nicht nur die 
Inhalte der Schulen sind ver-
schieden, auch die Dauer der 
Lehre ist nicht einheitlich. So 
ist beispielsweise die Dauer 
von der jeweiligen Heilprakti-
kerschule abhängig und kann 
beispielsweise zehn Monate 
oder drei Jahre betragen. 

Die Erlaubnis, dass man als 
Heilpraktiker tätig sein kann, 
wird vom örtlichen Gesund-
heitsamt nach Bestehen eines 

Tests erteilt. Das Heilprakti-
kergesetz bestimmt, welche 
Krankheitsbilder behandelt 
werden dürfen und welche 
nicht. 

Die Behandlung von Infek-
tionskrankheiten, die Durch-
führung einer Geburtshilfe 
und das Röntgen sind gene-
rell verboten. Darüber hin-
aus gibt es einen großen Spiel-
raum für Heilpraktiker, da sie 
eine Therapiefreiheit haben. 
Das bedeutet, ihnen ist frei-
gestellt, welche Behandlungs-
methode sie bei wem durch-
führen möchten. 

Von Seiten der Heilprakti-
kerverbände wird bereits seit 
Jahren eine einheitliche Rege-
lung für den Beruf des Heil-
praktikers gefordert, was von 
der Politik jedoch nicht ermög-
licht wird. CDU und SPD ha-
ben in ihrem Koalitionsvertrag 
geregelt, „das Spektrum der 
heilpraktischen Behandlung“ 
nachhaltig zu überprüfen. Die 
Ergebnisse, die zum Jahresen-
de 2019 vorliegen sollten, ste-
hen jedoch aktuell noch aus.

Nicht selten wird Kritik am Beruf des Heilpraktikers aus-
geübt, da keine medizinische Grundausbildung vorausge-
setzt wird.  Symbolbild


